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Bekanntmachung.
Die von der Gemeinde-Vertretung feſtgeſtellte Ge

meinde- Rechnung pro 1912/13 liegt vom S. No
vember d. Js. ab zwei Wochen lang im Steuerbureau
zur Einſicht der Gemeindeangehörigen aus.

Annaburg, den 31. Oktober 1913.
Der Gemeinde Vorſtand.

J. V.: Grune.

Der mitteleuropaiſche Block.
Zwiſchen der ſlaviſchen und der romaniſchen Welt in

Europa eingekeilt liegen Deutſchland und Oſterreich in der
Mitte Das engliſche Miſchvolk hat ſich den Gegnern zu
geſellt; die germaniſchen Nordvölker Dänen, Norweger,
Schweden ſchwanken noch. Die Kleinen des Südens
dagegen, Spanien und Portugal, haben längſt ſich für die

Entente (England, Frankr Rußland) entſchieden.

eſe Gefahr rückt näher.
Eine alte Prophezeiung Gortſchakows, des ruſſiſchen

Kanzlers der ſiebziger Jahre, beſagt, daß nach der Balkan
frage die öſterreichiſche von Europa gelöſt werden werde.
Bald ſind wir ſo weit. Auf der Balkanhalbinſel iſt vor
fäufig reiner Tiſch gemacht worden. Die Ahnung, daß
demnächſt Oſterreich- Ungarn ſeinen Waffengang haben
werde, macht jetzt die unſicheren Kantoniſten des Landes
mobil. im letzten Jahre ſind 198 000 wehrpflichtige
Slovenen, Serben, Magyaren, Rumänen, Polen, Ruthenen
und Tſchechen, Untertanen des Habsburgerreiches, auf
Grund erſchlichener Auswanderungspapiere ausgewandert.
Ein großes Erſchrecken löſt dieſer Peſter Skandalproszeß
im Wiener Kabinett aus: noch nie ſah man der Gefahr
ſo nah ins Auge.

Jn Berlin hat man ſie früher erkannt. „Wir werden
fechten!“ ſagte Reichskanzler v. Bethmann Hollweg im
vorigen Winter im Reichstag; fechten, wenn Oſterreichs
Großmachtſtellung bedroht ſei. Es kam nicht dazu. Der
mitteleuropäiſche Block dünkte den Gegnern noch zu feſt,
als daß Sprengverſuche ſich lohnten, und in Petersburg

Die rechte Wahl.
Roman von Helene Merkel.

9] Nachdruck verboten.Sie konnte es nicht abwarten, als der Doktor
ſich nun im Speziellen über Franzens gegenwärtiges
Befinden zu erkundigen begann; ſie hatte einen
Blick auf die Uhr geworfen und gewahrt, daß es
für ſie die höchſte Zeit zum Aufbruch ſei. Eben
prüfte der Arzt den Puls des Kranken, da ſchlüpfte
ſie raſch in ihr Winterjackett, ergriff Handſchuhe und
Muff und trat ſo angetan wieder ins Krankenzimmer.

Sie verzeiben, Herr Doktor, wenn ich einen
Augenblick ſtöre, ich will mich nur empfehlen Meine
erſte Unterrichtsſtunde beginnt gleich, ich muß eilen,
um rechtzeitig an Ort und Stelle zu kommen.“

Mit einer raſchen Bewegung wandte der Arzt
ſich der vor ihm Stehenden zu

„Adien, Fräulein Döring! Schon ſo früh be
rufseifrig

Ein bejahendes Lächeln ihrerſeits, ein gegenſei
tiges verbindliches Sichverneigen, dann Magdalenes
freundliches Grüßen hinüber zu Multer und Bruder,
und hinausgeſchritten war ſie.

„Ein fleißiges Mädchen, Jhr Fräulein Tochter
bemerkte voll aufrichtiger Anerkennung Günther zu
Frau Döring

Dieſe war zu ihm und Franz getreten
„Ja,“ gab ſie in gleichmütig beſtätigendem Tone

zu, „ſie iſt ſehr ſteißig unſere pflichtgetreue und ſtarke
Magdalene!“

s beim Gedanken an Krieg ein ſehr unbehagliches
Gefühl

Aber die Gefahr bleibt. Jn Wien und in Berlin
ſieht man ein, daß es in ſolcher Lage keine Verſtimmungen
geben darf. Um der Welt die Feſtigkeit des Blocks klar
zu machen, ſind die letzten Beſuche ausgetauſcht worden:
kürglich war der Deutſche Kaiſer in Konopiſcht und Wien,
ſett hat der öſterreichiſche Thronfolger an den deutſchen Hof
jagden in der Göhrde teilgenommen. Wir halten feſt und
treu zuſammen Und nun regt ſich auch Jtalien, das der Not
gehorchend in der Balkankriſe an Oſterreichs Seite gedrängt
worden iſt, und gibt ein kräftiges Lebenszeichen von ſich.
Die Griechen ſind ungebärdig geworden, weil die von den
Mächten auf der Londoner Konferenz feſtgelegte Süd
grenze Albaniens, dieſes öſterreichiſch italieniſchen Paten
kindes, ihnen nicht paßt, und da droht Jtalien offen mit
einer Flottenkundgebung. Man würde ſo etwas gern ver
meiden. Man veranlaßt dadurch womöglich Griechenland,
das zurzeit voll Dankbarkeit auf Deutſchland als ſeinen
militäriſchen Lehrmeiſter ſieht, zu einer Abſchwenkung in

Aber es geht nicht anders Wirddas andere Lager. eAlbanien nicht lebensfähig gemacht, bleibt es infolge einer
Grensbeſchneidung im Süden ein machtloſer Zwergſtaat,
dann kann es ſich auch im Norden nicht halten, Serbien
bricht dort bei der näch

Damit würde die Adrig
leicht abſperrbar, und in einem Weltkriege hätten die
beiden Dreibundmächte erſt die Feſſel zu ſprengen. Eng
land bereitet ſich darauf bereits vor. Es zieht, ganz im
Gegenſatz zu ſeiner bisherigen Taktik, im Mittelmeer ge
waltige Seeſtreitkräfte zuſammen. Sie kommen aus der
Nordſee natürlich und aus dem Kanal.

Uber alle dieſe Dinge haben Wilhelm ll. und Franz
Ferdinand ſich jetzt zweimal ausſprechen können, fern von

Pürſch. Ob 20 oder
Die

Die Gefahren, die den
mittel europäiſchen Block umlauern, die ſind es, die das

allen Horchern auf einſamer
35 grobe Sauen“ dabei erlegt ſind, iſt Nebenſache.
Jagd kommt in zweiter Linie

der Monarchen und der Staatsmänner aus
en.

Welt aus, und wenn die Parlamente wieder tagen werden
alle Kanzler und Premierminiſter verſichern, daß kein

Gewiß, augenblicklich.
Aber an den Minengängen gegen uns und Oſterreich,
gegen uns und den Dreibund wird fortgeſetzt weiter ge

Wölkchen den Horizont trübe

Und nun war es doch wieder ſchlimmer ge
worden mit Franz. Die Beſſerung in ſeinem Be
finden war keine andauernde geweſen. Sicheren
Schrittes, ganz in der Art des böſen, heimtückiſchen
Uebels ſchritt die Krankheit vorwärts

Die letztvergangene Nacht hatten ſie kein Auge
zugetan, die Mutter und Magdalene. Franz war
ſo unruhig geweſen, hatte ſtundenlang keinen Schlaf
finden könne und wirre Worte geredet, wenn der
Schlummer ſich doch einmal für kurze Zeit auf ſeine
Lider ſenkte.

Erſt als der Morgen heraufdärnmerte, grau,
mit Schnee verkündenden Wolkenmaſſen, war der
Kranke feſt und ruhig eingeſchlummert, indeſſen die
beiden Frauen, bleich und überwacht, ſich an ihre
häuslichen Obliegenheiten machen mußten. Jn vor
gerückter Morgenſtunde war dann Magdalene wie
gewöhnlich fortgegangen, um Unterricht zu erteilen.
Zu Mittag wieder heimgekehrt, fand ſie den Bruder
anſcheinend wohler. Er begrüßte ſie innig, fragte
nach dem Wetter und wie ihre Schülerinnen ſich
heute angelaſſen hätten und wollte es nicht Wort
haben, daß ihn der Huſten, wie Magdalene meinte,
noch tüchtig plage. Daß man den Arzt, der am
Morgen bei dem Patienten nicht vorgeſprochen hatte,
zu ihm bitten ließe, davon wollte Franz auch nichts
wiſſen. Freilich, von den beruhigenden Pulvern,
die Günther ihm verſchrieben und die immer ſo
gute Dienſte geleiſtet, hatten ſie ſchon in der ver
gangenen Nacht keins mehr gehabt. Für die kom
mende Nacht mußten ſie unbedingt damit verſorgt
ſein. So ſollte Magdalene, wenn ſie nachmittags

ſten Gelegenheit wieder ein, und
ber Saalien neb W v

Dabei ſieht es äußerlich ganz friedlich in der

bohrt. Längſt ſind die Zeiten dahin, in denen die Fran
zoſen aus Angſt vor deutſchem Uberfall nach Bündniſſen
ſuchten. Jetzt rüſten ſie, um ihrerſeits uns angreifen zu
können: ganz Europa wider Europas Mitte. Und für
dieſe Stimmung iſt es vielleicht bezeichnend, daß jetzt zum
erſtemal ein Lothringer zum Staatsoberhaupt der
Republik gemacht worden iſt, Poincaré, der ehrgeiszige

Politiker. Germanicus.
Politiſche Rundſchau.

Der Präſident des Reichstags Dr. Kaempf beab
ſichtigt, am 26. November in der zweiten Plenarſitzuug
nach dem Wiederzuſammentritt die erſte Leſung des
Spionagegeſetzes vorzunehmen, das bereits im Mai dem
Reichstag unterbreitet wurde. Im Anſchluß hieran ſollen
in den drei weiteren Novemberſitzungen die zu er
wartenden Jnterpellationen (Arbeitsloſigkeitsverſicherung
und Welfenfrage) und die ſpruchreifen Wahlprüfungen be
ſprochen werden. Da der Etat dem Reichstage beſtimmt
am 25. November vorliegen wird, kann die erſte Etats
leſung in den erſten Dezembertagen erfolgen.

In dieſer Woche beginnen die Etatsberatungen für

ver tu n dBettage, 19. November, abgeſchloſſen ſein. Die Veröffent
lichung der hauptſächlichen Etatsdaten erfolgt in der
Bußtagswoche nach dem jeweiligen Stande der Beratungen
im Bundesrate. Dem Reichstage geht der Etat am
25. November zu.

4 Der Entwurf zur Verlängerung des deutſcheng
liſchen Handelsabkommens bis zum 31. Dezember 1915
liegt gegenwärtig dem Bundesrat vor und wird dem
Reichstag noch vor ſeinem Zuſammentritt zugehen. Das
Abkommen bleibt wie bisher proviſoriſch. Die jetzige
Friſt läuft am 31. Dezember d. J. ab.

4 Anderslautenden Gerüchten gegenüber verlautet von
zuſtändiger Stelle, daß keine Beſteuerung der Taſchen
feuerzeuge geplant iſt. Es iſt weder ein Entwurf vor
bereitet, wie behauptet wurde, noch ſteht ein Zurückkommen
auf den Plan bevor. Eine ſolche Steuer würde nichts
weiter als eine Belaſtung der Raucher ſein, da Taſchen
feuerzeuge ſonſt kaum für andere Zwecke in Benutzung
ſſud. g Dieſe Sonderbelaſtung hält man nicht für an
gemeſſen

wieder zum Unterricht ging, ſich in der Wohnung
des Arztes das Rezept neu verſchreiben laſſen. Bis
die Sprechſtunde anfing, ſolange konnte ſte freilich
kaum warten. Aber die Sache war ja einfach ſie
wollte durch die Haushälterin des Arztes dieſen
von ihrem Anliegen in Kenntnis ſetzen, bei ihrer
Rückkehr abends das Rezept abholen und es dann
gleich noch in der Apotheke machen laſſen.

Sie war daher ein wenig betroffen, als man
ihr in Günthers Wohnung ſagte, daß der Herr
Doktor anweſend ſei; vielleicht, wenn das Fräulein
einen Augenblick warten wolle, daß ſte das Ge
wünſchte gleich jetzt in Empfang nehmen könne.

Die Haushälterin, eine ruhig, freundlich aus
ſehende Dame mit grauen Wellenſcheiteln, ging hier
auf ſofort anzufragen und kehrte gleich zurück mit
dem Beſcheid

„Der Herr Doktor laſſen bitten
Ein paar Augenblicke ſpäter ſtand Magsalene

den Eintritt des Arztes erwartend, in deſſen Salon.
Unwillkürlich zog des letzteren vornehmprächtige
Ausſtattung mit den dunkelroten Seidenmöbeln und
Portieren dem herrlichen Sinyrnateppich und vielen
auserleſenen Dekorationsſtücken ihren Blick auf ſich.

Der Arzt war noch nicht erſchienen, und ſo hatte
ſie ſich niedergeſetzt auf einen Seſſel in der Nähe
des altdeutſchen Kachelofens, der wohltuende Wärme
verbreitete. Dicht ſtelen draußen vor den Fenſtern
die Flocken; ſtill, zum Einſchläfern, ſtill war es rings
um ſie her. Sie hätte einſam hier ſitzen bleiben
mögen, die Augen ſchließen und vergeſſen, das
draußen das Leben flutete und ihrer wartete mit



Der gegenwärtig in Berlin weilende türkiſche
Finanzminiſter DſchawidBei erklärte, der Hauptzweckſeiner Reiſe nach Berlin ſei, die Zuſtimmung Deutſchlands

zur Erhöhung der türkiſchen Einfuhrzölle von 11 auf
15 Prozent und zur Schaffung des Monopols für
Petroleum, Zündhölzchen, Spielkarten, Zigarettenpapier
und Alkohol zu erlangen. Oſterreich- Ungarn und Italien
hätten dieſe Zuſtimmung ſchon gegeben, in jüngſter Zeit
auch England, Frankreich und Rußland, ſo daß noch
Deutſchland fehle. Auch will er über den ſchnelleren
Ausbau der Bagdadbahn verhandeln.

Oelterreich-Angarn.
X Unglaubliche Zuſtände werden anſcheinend durch den

ungariſchen SpielhöllenSkandal aufgedeckt. So hat
jetzt im Budapeſter Abgeordnetenhaus der regierungs
freundliche Abgeordnete Mondi öffentlich erklärt, der
frühere Miniſter des Jnnern und jetzige Abgeordnete
Joſeph v. Kriſtofft habe von der Spielhöllengeſellſchaft
etwa 5 Millionen Mark „Proviſion“ erhalten. Herr
v. Kriſtoffi konnte der Beſchuldigung vorläufig nichts ent
gegenſetzen, worauf die Sache einem Unterſuchungs
ausſchuß übergeben wurde.

Frankreich.
x Die Regierung gedenkt jetzt, den Hafen Biſerta in

Tunis zu einem franzöſiſchen Flottenſtützpunkt im
Mittelmeer auszubauen. Der Admiralitätsrat: beſchloß,
den nordafrikaniſchen Beſitz Frankreichs in zwei See
präfekturen zu teilen: Algier und Biſerta. Der Hafen von
Biſerta erhält dadurch eine Selbſtändigkeit, die dazu bei
tragen ſoll, der franzöſiſchen Reſidentſchaft von Tunis noch
größere Machtbefugniſſe zu erteilen als bisher und eine
Angliederung von Tunis an das franzöſiſche Kolonialreich
vorzubereiten

Großbritannien
X Der Kampf um die Selbſtverwaltung Jrlands

nimmt neuerdings wieder ſchärfere Formen an. Der
Führer der Oppoſition im Unterhauſe, Bonar Law, hielt
in Wallsend vor 15 000 Perſonen eine Rede, in der er
erklärte, daß das Verſprechen, welches er für die Unioniſten
partei im vergangenen Herbſt abgegeben habe, noch immer
Gültigkeit beſitze. Falls die Regierung verſuchen würde,
Ulſter aus der Union mit England herauszutreiben, ohne
dazu die Zuſtimmung des Landes durch Neuwahlen
erlangt zu haben, ſo würde Ulſter, wenn es ſich wider
ſetzen ſollte, im Recht ſein und von den Unioniſten in
ſeinem Widerſtande unterſtützt werden. Bonar Law zollte
ſodann Sir Edward Carſon Anerkennung und erklärte,
daß er und Carſon zuſammenſtehen und, wenn nötig, auch
zuſammen fallen würden. Er hob ſchließlich den Ernſt
der Lage hervor und ſtellte in Abrede, daß die Oppoſition
Ulſter als Schachfigur im Parteikampfe gebrauche.

Nordamerika

hege den Wunſch, dieſe Reſolution angenommen zu ſehen.
Er fügte hinzu, De utſchland ſei als Schreckgeſpenſt be
nutzt worden, um die Amerikaner bei den letzten Marine
debatten zu ſchrecken. Die gegenwärtige internationale
Rivalität im Flottenbau, meinte Clark, ſei ein Unſinn.
Wenn nur drei Staaten Churchills Vorſchlag folgten,
müßten die andern mittun.

Aus In und Ausland.
München, 1. Nov. Da die Vorlage über die an bure

der Regentſchaft am Dienstag in der Erſten Kammer un
ebenſo in der Zweiten Kammer erledigt werden dürfte, iſt
für Mittwoch die Proklamation, die Beendigung der Regent
ſchaft und die Annahme der Königswürde zu erwarten.

Paris, 2. Nov. Der Budgetausſchuß nahm einſtimmig
einen Beſchlußantrag an, in dem er ſich grundſätzlich für die
ſofortige Erhöhung des Soldes der Offiziere und Unter
offiziere ausſpricht.

Arbeit und Sorgen.
Düre und Günther trat über die Schwelle

„Fräulein Döring, es geht Jhrem Herrn Bruder
wieder ſchlechter fragte er teilnahmsvoll, indem
er Magdalene, die ihm raſch entgegengegangen war,
grüßend die Hand reichte

Sie nickte traurig.
„Die vergangene Nacht war ziemlich ſchlecht

Wenn Sie die Güte haben wollten, ihm noch ein
mal die Pulver

„Gewiß“, unterbrach er ſie, „ich habe das Re
33 ſchon ausgeſchrieben. Einen Augenblick nur

itte!“
Er ging zurück in ſein Studierzimmer, nahm

das auf dem Schreibtiſch liegende fertige Rezept
und ſteckte es in ein Kuvert. Noch ehe er es
Magdalene, die direkt an der Türe ſtand, über
reichte, meinte er:

Es iſt vielleicht beſſer, ich ſpreche im Verlauf
des Nachmittags noch einmal bei Jhnen zu
Hauſe vor

Sie zögerte ein wenig mit der Antwort und
trat unwillkürlich ein paar Schritte näher
„NMorgen, Herr Doktor, wenn es Jhnen mög

lich, wäre es am Ende geratener!, ſagte ſie dann
leiſe „Franz iſt zu ſonderbar! Er will keinesfalls
zugeben, daß er wieder kränker geworden iſt, und
am allerwenigſten, daß man ſich um ihn ſorgt und
Alarm ſchlägt.“

Schweigend gab er ihr das Rezept.
Da, wie von nicht zurückzudrängender, innerer

Angſt getrieben, ſtieß ſie hervor

in wachſen wird.

Doch ſchon öffnete ſich die

Jm ſpaniſchen Budget wurde einMadrid, 2. Nov.Fehlbetrag von rund 75 Millionen Mark entdeckt, der
c e überen Jahren für noch nicht bezahlte Arbeiten her

rt.
Petersburg, 2. Nov. Wie amtlich bekanntgegeben wird,

iſt in den Diſtrikten Skobelew, Kokan, Namangan, An
diſhan und Oſch im Ferganagebiet eine Probemobili-
ſation angeordnet worden.

Konſtantinopel, 2. Nov. Nachdem die Abnahme der
Linie Toprakkale- Alexandrette (Zweigbahn der Bagdadbahn)
durch die vom Arbeitsminiſterium entſandte Kommiſſion
erfolgte, wurde geſtern der Betrieb auf der neuen Strecke
eröffnet. Die insgeſamt von der Bagdadbahn bisher in
Betrieb genommene Streckenlänge wächſt damit auf nahezu
700 Kilometer.

Regierungsantritt in Braunſchweig.
Der erſte Erlaß.

Das neue Herzogspaar hat nunmehr in aller Form
Beſitz von dem Thron des Herzogtums Braunſchweig er
griffen. Das wurde in einer Sondernummer des amt
lichen Blattes bekanntgegeben durch eine Proklamation,
deren Wortlaut nachſtehend folgt.

Wir Ernſt Auguſt, Herzog zu Braunſchweig e.
Nachdem die Hinderniſſe, welche ſeit dem Ableben des

hochſeligen Herzogs Wilhelm der Ausübung der Regierung
des Herzogtums ſeitens der Berechtigten aus dem fürſtlichen
Geſamthauſe BraunſchweigLüneburg r durch
Gottes gnädige Fügung in beglückender Weiſe beſeitigt ſind,
haben wir die uns durch den hochherzigen Verzicht unſeres
innigſt geliebten durchlauchtigſten Vaters, des Hersogs Ernſt
Auguſt, angefallene Regierung des Herzogtums mit dem
heutigen Tage angetreten. Es drängt uns zunächſt, dem
Gefühle tiefer Dankbarkeit Ausdruck zu geben gegenüber
dem hochſeligen Prinzen Albrecht von Preußen, und gegen
über Seiner Hoheit dem Herzog Johann Albrecht zu
Mecklenburg, dem erlauchten Regenten des Hersogtums, die
rer ihrer Zuſage beim Antritt ihrer Regentſchaft das

ohl des beneeh Landes ſtetig und kräftig gefördert
und uns die Ubernahme und die Erfüllung unſerer hohen
und ſchweren Pflichten in allen Wegen erleichtert haben.
Wir verſichern ſodann bei unſerm fürſtlichen Worte,
daß wir die Landesverfaſſung und alle ihre Be
ſtimmungen beobachten, aufrechterhalten und beſchützen
wollen. Als deutſcher Fürſt werden wir ſtets in un
exſchütterlicher Treue zum Reich und ſeinem erhabenen
Oberhaupt ſtehen und im Verhältnis zu unſeren hohen Ver
bündeten allezeit unſere Verpflichtungen erfüllen die uns
durch die Reichsverfaſſung und die ihr zugrunde liegenden
Bündnisverträge auferlegt ſind. Wir geloben auf dieſer
Grundlage der Gerechtigkeit und Fürſorge alle unſere Kräfte
dem Wohl des Landes zu weihen und bitten Gott um
ſeinen gnädigen Beiſtand, damit unſere Regierung dem
Hersogtuüm zum Segen gereiche. Mit hoher Freude haben
wir aus vielſeitig bedeutungsvollen Anzeichen entnommen,
daß die Herzen der Braunſchweiger uns und der Herzogin
unſerer vielgeliebten Gemahlin, entgegenſchlagen. uch
unſere Herzen empfinden warm für das Braunſchweiger
Bolk. Wir hoffen zuverſichtlich, daß auf dieſem Gefühl ein
unserſtörbares Band gegenſeitiger Liebe und

a r er n rſeits von ßBeamten und allen Geiſtlichen und fernerhin von allen An
gehörigen des Herzogtums, daß ſie uns als ihren recht
mäßigen Landesherrn Treue und Gehorſam erweiſen und
uns nach Kräften in der Erfüllung unſerer Pflichten zur
Wohlfahrt der Geſamtheit unterſtützen werden. Wegen Ab
leiſtung der verfaſſungsmäßigen Huldigung erfolgen die er
forderlichen beſonderen Verfügungen.

Ernennung zum Oberſt.
Das „Militärwochenblatt“ verkündigte die militäriſche

Beförderung des Herzogs von Braunſchweig in folgender
Weiſe: Herzog zu Braunſchweig und Lüneburg K. H.,
bisher Rittmeiſter und Eskadronschef im Huſarenregiment
von Zieten (Brandenburgiſches) Nr. 8, aus Anlaß ſeines
Regierungsantritts zum Oberſt à la suite des gedachten
Regiments ernannt; derſelbe wird außerdem an der Spitze
und in den Liſten des Braunſchweigiſchen Jnfanterie
Regiments Nr. 92 und des Braunſchweigiſchen Huſaren
Regiments Nr. 17, deren Uniform er anlegt, geführt.

„Und doch nicht wahr, es ſteht ſchlimm
ganz ſchlimm um Franz

Günther ſeufzte leiſe und ſah ſie an, in ſeinem
Geſicht ſtand deutlich die traurig bejahende Ant
wort geſchrieben. Um ihren Mund zuckte es
ſchmerzlich.

Sein Zuſtand ließ von Anfang an nicht viel
Gutes hoffen,“ ſtotterte ſie, „Sie ſagten es mir ja
ſchon, als ich Sie zum erſtenmal danach fragte.
Ach, und trotzdem, wie viele Male habe ich es mir
hinterher doch wieder anders einzureden geſucht
Dränen erſtickten ihre Stimme, verdunkelten
ihren Blick. Sie wandte ſich wie zum Gehen.
Seine Hand, die er ihr wie zum Abſchied entgegen
ſtreckte, ſah ſie nicht. So ließ er ſie ſinken.

„Sie hätten vielleicht beſſer daran getan, die
unumwundene Wahrheit nicht gleich zu begehren!“
ſagte er leiſe

Sie ſchüttelte ſchmerzlich den Kopf.
„Sie konnten nicht anders, als mir die Wahr

heit ſagen flüſterte ſie. „Und wie ich die
Züge haſſe! Wie entſetzlich es mir Franz gegen
über oft iſt, ihn über ſeinen Zuſtand hinwegtäuſchen
zu müſſen

„Das iſt dem Kranken gegenüber Pflicht und
Wohltat!“ verſetzte er mild und verweiſend.

Haſtig wandte ſie ſich vollends von ihm ab.
Vor den Tränen, die ihr plötzlich aus den Augen
ſtürzten, ſah ſie zum zweitenmal nicht wie er ihr
aufs neue die Hand bot

Wie gern hätte er ihr einſtröſtendes, hoffnungs

Treue er

volles Wort geſagt! Doch was hätte er ihr ſagen

Heer und Marine.
i Kommandowechſel in Cuxhaven. Der Kommandant

von Curhaven und der Befeſtigungen an der Unterelbe,
Vizeadmiral Schack, iſt, nachdem er dieſes Kommando fünf
Jahre geführt hat, von ſeinem Poſten zurückgetreten. Der
Scheidende hat ſich als Jnſpekteur der Küſtenartillerie und
des Minenweſens große Verdienſte um die Kriegsbrauch
barkeit der Artillerie und Minenwaffe erworben. An die
Stelle des Vizeadmirals Schack, der ſeit 187s8 der Marine
angehörte, tritt Konteradmiral Trummler, der bisherige
Kommandant der Mittelmeerdiviſion.

Die bisS Verlegung der Marineluftſchiffſtativnen.
herige Station Flugplatz BerlinJohannisthal wird aufge
hoben. Am 1. April 1914 ſollen die neuen drehbaren Luft
ſchiffhallen in Nordholz bei Kurhaven von den zurzeit im
Bau begriffenen Marineluftſchiffen „L. und L. 4* be
ogen werden, und dort wird dann auch die Garniſon der
karineluftſchifferabteilung ſein. Da die Marine gegenwärtig

kein Flugſchiff beſitzt müſſen die Offiziere und Mannſchaften
einſtweilen in Dresden und Frankfurt a. M. ausgebildet
werden. Das Reichsmarineamt hat verfügt, daß der Ab
teilungsſtab der Marineluftſchifferabteilung und die „L. 4“-
Beſatzung auf dem Delagluftſchiff „Sachſen“, der andere
Teil unter dem zukünftigen Führer des „L. s in Frank
furt a. M. auf der „Viktorig Luiſe ausgebildet wird. Am
1. Dezember erhält die in Frankfurt a. M. ſtationierte Ab
teilung den „L. 3 Dieſes Schiff wird in Hamburg
ſtationiert, wo ſich die ganze Abteilung dann wieder ſo
lange vereinigt, bis die L. 4“- Beſatzung ihr eigenes Schiff,
den „SchütteLanz“, erhält.

Sin deutſcher Kolonialgerichtshof.
Berlin, 2. November.

Wegen Auflöſung des Reichstages wurde eine frühere
Vorlage zur Errichtung eines beſonderen Gerichtshofes
für unſere Kolonien nicht erledigt. Jetzt iſt dem Reichstag
ein neuer Geſetzentwurf in der Angelegenheit zugegangen,
et v von dem früheren in manchen Dingen unter

eidet.
Von der Einbeziehung der Konſulargerichtsbarkeit hat

die Regierung Abſtand genommen, jedoch die Beſchlüſſe
des Reichstages berückſichtigt. So ſollen durch den Kaiſer
auf Vorſchlag des Bundesrats der Präſident und die
neun Mitglieder des Gerichtshofes auf Lebenszeit er
nannt werden; Bedingung für die Berufung iſt die Be
fähigung zum Richteramt und die Vollendung des
35. Lebensjahres. Das Gericht entſcheidet in einer Be
ſetzung von fünf Mitgliedern. Daneben ſoll eine Staats
auwaltſchaft beſtehen. Außerdem kann in allen Fragen,
in denen es das Intereſſe des Reiches eines Bundes
ſtaates oder eines Schutzgebiets erfordert, der Reichs
kanzler einen Beamten als Vertreter dieſes Jntereſſes zu
der Verhandlung entſenden, der bis zum Schluß der
mündlichen Verhandlung das Wort zur Außerung ver
langen kann.

Der neue Gerichtshof ſoll ſeinen Sitz in Berlin er
halten, wie es ſeinerzeit die Mehrheit des Reichstages

Es werden vor ihm alle Berufungsſachen
für Urteile endgültig verhandelt, die von Gerichten in den

ten ausgeſpro chen ſind e e J
Stahlluftſchiff „Anger“.

Ausſichten zur Verwendunng im Heeresdienſt.
Berlin, 80. Oktober.

Anſcheinend offiziös teilt ein Berliner Blatt zu den
verſchiedenen Gerüchten über das neue, kürzlich erprobte
Stahlluftſchiff „Unger“ mit, das Kriegsminiſterium
bringe der Neukonſtruktion durchaus Intereſſe entgegen.
Der geſchäftsführenden Aktiengeſellſchaft liege ein Ver
tragsentwurf des Kriegsminiſteriums vor. Die Prüfung
der Ungerſchen Konſtruktion durch die Militärbehörde
habe ein günſtiges Gutachten ergeben. Auf Grund der
guten Zeugniſſe von Sachverſtändigen habe Herzog Karl
Theodor von SachſenKoburg- Gotha das Protektorat
über den Ungerſchen Stahlluftſchiffbau übernommen und
geeignetes Gelände zu einer Werft zur Verfügung ge
ſtellt. Mit dem Bau der Halle in Koburg werde als
bald begonnen.

ins Auge geblickt hatte, er hatte in dieſem Augen
blick beinahe ſelbſt Mühe, ſeine Haltung zu be
wahren angeſichts ihres Schmerzes. Tief bewegt
ſtand er und ſchaute ihr nach, wie ſie auf die Türe
zu und zu dieſer hinaus ſchritt. Was nur war es,
was ihn ſo mächtig ergriff, daß er ihr um alles
in der Welt hätte nacheilen und ſie in ſeine Arme
ziehen und ſie hätte tröſten mögen Dieſes fremde
Mädchen, das ihm doch nichts war das ihm
doch nichts ſein durfte

Fortſetzung folgt.

Beſtellungen auf die Annaburger
Zeitung für die Monate Novem

ber und Dezember zum Preiſe von 70 Pf.
werden angenommen.
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öG.ſterreich-Angarns Heeresvermehrung.
Die neue Wehrvorlage.

Wien, 30. Oktober.
Dem Abgeordnetenhauſe iſt nunmehr die neue Wehr

vorlage unterbreitet worden. Die Truppenvermehrung wird
auf die nächſten fünf Jahre verteilt. Für die öſterreichiſchen

Länder wird die Rekrutenzahl für das Heer um ins
geſamt 10 324 Mann vermehrt. Die volle Höchſtzahl wird
im Jahre 1918 erreicht. Der Stand der öſterreichiſchen
Landwehr wird um 7088 Mann vermehrt, die gleichfalls
auf fünf Jahre verteilt ſind. Hierzu tritt noch die Tiroler
Landwehr.

Abfindung der belgiſchen Prinzellinnen.
König Leopold I. Nachlaß.

e v Brüffel, 30, Oktober.e vielerwähnte Streitſache zwiſchen dem belgiſchen
Staat und den Töchtern des verſtorbenen Königs Leopold
von Belgien ſcheint jetzt mit einem friedlichen Vergleich
abzuſchließen. Die Prinzeſſinnen Luiſe und Stephante
von Coburg haben ſich mit dem belgiſchen Staat
dahin geeinigt, daß aus dem ſtrittigen Nachlaß König
Leopolds je ſieben Millionen Frank an die Prinzeſſinnen
fallen. Bisher hatten beide Teile Anſpruch auf das ganze
betreffende Erbe Einkünfte aus dem Kongoſtaat) erhoben.
Die durch ihre vielen Abenteuer bekannte Prinzeſſin Luiſe
ſoll ihren Gläubigern etwa 20 bis 25 Prozent aus
zahlen, ſodann würden ihr zwei Millionen verbleiben; nur
unter dieſer Bedingung kam der Vergleich zuſtande.
Prinzeſſin Stephanie, die Witwe des öſterreichiſchen Kron
in e iſt jetzt bekanntlich mit dem Grafen Lonyai

ate

Verworrene Lage in Mexiko.
Bewaffnetes Eingreifen Nordamerikas?

Newyork, 1. November.
Die aus Mexiko einlaufenden Nachrichten lauten immer

gefahrdrohender. Bundestruppen wie Rebellen ziehen im
Lande umher und richten abwechſelnd Verwüſtungen und
Schrecken an. Niemand iſt ſeines Lebens mehr ſicher.
Die Ausländer fliehen überall den Grenzen zu. Auch unter
den Eingeborenen herrſcht allenthalben Panik. Man ſpricht
hier offen von baldigem bewaffneten Eingreifen der Ver
einigten Staaten und fordert Präſident Wilſon auf, nicht
länger zu zögern. Die europäiſchen Geſandten in Mexiko
darunter auch der deutſche Herr v. Hintze, befinden ſich
in Veracruz und halten Beſprechungen über die Lage ab.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. (Amtseinführung.) Am Sonn

abend nachmittag 3 Uhr fand in einer außerordent
ung des Gemeinderats die Einfü

Albers ſtatt, zu welcher der Gemeindevorſtand und
die Gemeindeverordneten faſt vollzählig erſchienen
waren. Der bisherige ſtellvertretende Gemeinde
vorſteher, Herr 1. Schöffe Grune, eröffnete die Sitz
ung und erteilte ſodann Herrn Königl. Landrat
Geheimrat WieſandTorgau zur Einführung das
Wort. Jn ehrenden Worten gedachte Herr Geheim
rat Wieſand eingangs ſeiner Rede der Tätigkeit
des verewigten Gemeindevorſtehers Leutnant Reitzen
ſtein, der in unermüdlicher Pflichttreue die Geſchäfte
faſt zwei Dezennien als ehrenamtlich beſoldeter
Gemeindevorſteher geführt habe. Bei dem Wachſen
der Gemeinde und der damit ſich häufenden ver
waltungstechniſchen Arbeiten, die eine volle Kraft
erfordern, mußte aber mit dem bisherigen Syſtem
gebrochen werden und ſo beglückwünſchte Redner
die Vertretung zu der getroffenen Wahl. Des
Weiteren wies Herr Geheimrat Wieſand darauf
hin, daß das neugewählte Oberhaupt in der Ge
meinde reiche Arbeit vorfände, und großzügige
Projekte zu löſen haben würde, u. a. ſtreifte Red
ner den Schulbau und betonte ſodann noch, daß
auch die Waſſerverſorgung ſehr im argen liege und
ſebenfalls einer dringenden Abhilfe bedürfe. Mit
dem Wunſche, daß das Wirken des Herrn Dr. Albers
für die Gemeinde Annaburg ein recht erſprießliches
ſein möge, ſchloß Redner, indem er Herrn Dr. Albers
nunmehr in ſein Amt einwies, ſeine Ausführungen
Jn kurzen Worten dankte Herr Dr. Albers für die
begrüßenden Worte des Herrn Geheimrat Wieſand
und der Gemeindevertretung für ſeine einmütige
Wahl und führte darauf aus, daß es jetzt nicht an
gängig ſei, mit einen feſten Programm vor die
Gemeinde zu treten, verſicherte jedoch, der Gemeinde
nach beſten Kräften zu dienen und alle das Ge
meinweſen betreffenden Angelegenheiten zu fördern
und erbat hierzu die tatkräftige Mitwirkung der
Vertretung; vor allem aber werde er ſein Amt füh
ren niemand zu Liebe und niemand zu Leide
nicht der Perſon, ſondern der Sache wolle er dienen.
Nachdem noch Herr Geheimrat Wieſand Herrn
Grune für ſeine gewiſſenhafte Amtsführung ge
dankt, ſchloß Herr Dr. Albers, da weitere Angelegen
heiten nicht zur Verhandlung ſtanden, die Sitzung,
worauf die Gemeindevertretung mit ihrem neuen
Oberhaupte noch längere Zeit in anregendem Mei
nungsaustauſch vereint blieb.

Annaburg. Die fälligen Steuern für Ok-
ober bis Dezember d. Js. ſind bei Vermeidung

der zwangsweiſen Beitreibung bis ſpäteſtens zum
15. November er. an unſere Steuerkaſſe abzuführen
Das ſteuerzahlende Publikum wird im eigenen Jn

s neugewählten Gemeindevorſtehers Herrn Dr.

tereſſe noch beſonders darauf aufmerkſam gemacht,
daß die fälligen Steuern ſchon jetzt entgegen ge
nommen werden und daß es ſich daher empfiehlt,
die Steuern ſchon jetzt zu entrichten, da erfahrungs-
gemäß der Andrang zur Steuerkaſſe in den letzten
Steuerhebetagen ein derartiger iſt, daß die Ab
fertigung der Steuerzahler nur langſam vor ſich
gehen kann.

Burrdorf. Zu denjenigen Ortſchaften des
Kreiſes welche wegen günſtiger Verkehrsverhält-
niſſen und infolge lebhafter Induſtrie ſtändig ſich
vergrößern und verbeſſern, gehört die Nachbarge
meinde NeuBurrdorf. Urſprünglich eine Kolonie
der hieſigen Gemeinde und erſt Ende der 40er Jahre
bei Eröffnung der BerlinAnhalter Eiſenbahn an
gelegt, hat NeuBurrdorf längſt die Muttergemeinde
an Einwohnerzahl überflügelt. 1860 entſtand da
ſelbſt die Glashütte, 1899 wurde es ſelbſtändige
Gemeinde, 1902 erhielt es eigenes neues Schulhaus
und nun legte es ſich einen eigenen Friedhof an.
Bisher wurden die Toten von NeuBurxdorf auf
dem hieſigen Friedhofe oder zu einem kleinen Teil
in Langenrieth beerdigt. Das wird in Kürze an
ders werden, da der Holzhändler Karl Kaulfuß ein
genügend großes Stück Land zu Herrichtung eines
Friedhofes der Gemeinde NeuBurrdorf geſchenkt
hat. Das betreffende Feld liegt zwiſchen der Glas-
hütte und der nach Coſilenzien führenden Straße
dicht hinter der völlig neu im letzten Sommer ent
ſtandenen Hentſchelſchen Wirtſchaft. Gegenwärtig
wird die Friedhofsmauer gebaut, gleichzeitig ſoll
eine Leichenhalle auf den Friedhof kommen. Man
erwägt auch ſchon den Gedanken, in NeuBurxdorf
eine eigene Kirche zu erbauen.

Kirchhain N. L., 30. Okt. Heute Nacht ließ ſich
durch den Perſonenzug, der um 3 Uhr hier an
kommt, in der Nähe der Plumpmühle die Ehefrau
des Lithographen Erbert überfahren; der Kopf
wurde glatt vom Rumpfe getrennt. Die Frau, die
erſt vor 5 Wochen niedergekommen war, hat die
et wohl in einem Anfalle nervöſer Ueberreizung
getan.

Senftenberg, 29. Okt. Einen bedauerlichen
Unfall erlitt der Gaſtwirt Alfred J. zu Senften
berger Flur, als er den Karbidvorrat ſeiner Licht
anlage kontrollieren wollte. Durch das Eindringen
feuchter Luft in den Behälter mußte ſich wohl et
was Gas entwickelt haben, denn als J. mit Licht
herankam, gab es plötzlich eine Exploſton, bei der
J. Brandwunden im Geſicht erlitt. Auch ſoll das
Augenlicht ſtark gefährdet ſein.

flinte iſt am 16. Juni in Dellnau bei Deſſau ein
ſchwerer Unfall herbeigeführt worden. An dieſem
Tage hatte der Hauslehrer Redlich aus Deſſau mit
Frau und Kindern einen Ausflug nach Dellnau
unternommen und ſich im Garten des Gaſthauſes
niedergelaſſen. Ein 13 jähriger Zögling des R. er
griff ein Jagdgewehr, das er in einem un verſchloſſenen
Raume hinter der Bühne des Tanzſaales gefunden
hatte, und drückte, als er den rechten Lauf des Ge
wehres ungeladen fand, in dem Glauben, daß es
auch der linke ſei, den Hahn ab. Der Schuß ging
los und traf die Frau des Redlich in das Geſicht
und in die Bruſt. Auch trafen mehrere Schrot
kugeln die Augen der Frau; das rechte mußte ganz
herausgenommen werden, während das linke ge
lähmt und die Sehkraft ſtark herabgemindert wurde.
Eine Kugel drang unmittelbar unter dem Herzen
ein, ſo daß es als ein Wunder betrachtet werden
muß, daß die Frau mit dem Leben davongekom
men iſt. Der Jnhaber des Gaſthofs pflegte mit
dem Gewehr Krähen zu ſchießen. Er war an jenem
Nachmittage, als er im Begriff ſtand, wiederum
nach ſolchen zu ſchießen, plötzlich von ſeinem Sohne
nach der Gaſtſtube gerufen worden und hatte ver
ſäumt, das Gewehr zu entladen. Vom Schöffen
gericht in Deſſau wurde er zu 100 Mk. Geldſtrafe
oder 20 Tagen Gefängnis verurteilt.

Warsleben, 31. Okt. Vergiftung durch Nacht
ſchatten.) Die T7jährige Tochter des Acckerknechts
Wilhelm Oberhack und die S8jährige Tochter des
Bergarbeiters Franz Behrens von hier aßen beim
Spielen die Beeren des ſchwarzen Nachtſchattens.
Die Folgen davon waren, daß die kleine Behrens
noch am ſelbigen Tage ſtarb. Die kleine Oberhack
entging dem Tode dadurch, daß ſie gleich Milch zu
trinken bekam

Berlin. 30. Okt. Heute nachmittag hat auf
dem Flugplatze Johannisthal ein deutſcher Flieger
gezeigt, daß es den deutſchen Piloten ebenſo wenig
an Schneid mangelt, wie dem berühmten franzö
ſiſchen Flieger Pegoud. Der Chefpilot der Sport
fliegergeſellſchaft Albert Friedrich hat heute nachmit
tag gegen 5 Uhr mehrere Sturzflüge ausgeführt,
die an Wagehalſigkeit denen des franzöſiſchen Flie
gers nichts nachgeben. Wenige Minuten nach 4
Uhr beſtieg Albert Friedrich ſeinen Etrich-Eindecker
und ſchraubte ſich in ſchnellen Fluge auf 500 Meter
empor. Dort oben angekommen, ſenkte ſich plötzlich
der ſchwere Apparat, und der Eindecker flog in ſteilen
Sturzkurven herab Während der ſpiralförmigen
Kurven ſtanden die Flügel des Eindeckers nicht
ſelten ſenkrecht, und mehrere Male ſtand der Schwanz

Aufbewahren einer Jagd

des Apparates genau ſenkrecht über die Spitze Es
war alſo genau derſelbe Flug, den Pegoud ausge
führt hatte. Jn ſicherem Gleitfluge landete Fried-
rich vor den Hallen der Sportflieger- Geſellſchaft.
Abermals gegen 5 Uhr ſtieg Friedrich mit einem
Paſſagier auf. Wieder ſchraubte ſich der ſchlanke
Eindecker zu größerer Höhe hinauf, um dann in
ſenkrechtem Sturze, immer der Schwanz über der
Spitze des Apparates hinunterzufliegen. Etwa 100
Meter über dem Erdboden brach der Sturz in ele
gantem Bogen ab, und der Eindecker flog in ruh
iger Fahrt horizontal über den Flugplatz hinweg.
Später erklärte Friedrich, daß nur die Tatſache, daß
ſeine Maſchine keinen Rotationsmotor beſitze, ihn
verhindere, den Rückenflug Pegouds nachzuahmen
Auch ſind die Tragflächen ſeiner Maſchine nicht für
derartige Flüge eingerichtet.

Soziales und Volkswirtſchaftliches.
Saatenſtandsbericht. Das trockene, ſchöne Herbſtwetter

hielt, wie amtlich berichtet wird, während der letzten Woche
in Deutſchland s an und war bei Tage wie bei
Nacht für die Jahresseit außergewöhnlich mild. Vom 27.
bis 29. Oktober wurden vielfach 20 Grad Celſius erreicht
oder etwas überſchritten. Erſt am Schluſſe der Berichts
woche traten in verſchiedenen Gebieten Regenfälle ein. Die
Kartoffelernte kann als beendet angeſehen werden, die
Zuckerrübenernte ſchreitet rüſtig vorwärts. Der Stand der
Futterpflanzen iſt im allgemeinen befriedigend, wenn auch
hin und wieder über Mäuſefraß geklagt wird. Die Herbſt
beſtellung iſt faſt zane beendet. Die Winterſaaten ſtehen im
allgemeinen gut, die Septemberſaaten häufig ſogar üppig,
während man hin und wieder für die Entwicklung der
ſpäten Saaten wegen der Trockenheit etwas beſorgt war.
Auch Mäuſe und Schneckenfraß iſt in den Winterſagten
ſtellenweiſe beobachtet.
Kleine Tages- Chronik.

Poſen, 1. Nov. Jm Hofe des Urſulinerinnenkloſters
in Ceſto Galende wurde eine ſtark geladene Bombe auf
gefunden. Man vermutet einen Attentatsverſuch eines
Anarchiſten.

München 1. Nov. Der praktiſche Arst Dr. Heilmayer
hat ſeiner Frau, ſeinem 10jährigen Sohn und ſeiner
20 jährigen Tochter den Hals durchſchnitten. Dann tötete
er ſich ſelbſt auf dieſelbe Art. Die Urſache ſind unglückliche
Spekulationen.

Darmſtadt, 1. Nov. Jn ſeiner Vaterſtadt Darmſtadt
wurde dem großen Chemiker Juſtus v. Liebig ein Denkmal

eſetzt. Der Entwurf des Denkmals ſtammt von dem
armſtädter Künſtler Heinrich Jobſt.

Petersburg, 1. Nov. In dem Bezirk von Kychtym iſt
ein neues Lager von Kupfererzen aufgefunden worden.

Nah und Fern.
o Zahlungsſchwierigkeiten der deutſchen Luftſchi

dorf erbauten Verſuchsluftſchiffes V. 15 gemacht
worden ſind, praktiſch zu verwerten, hat die Geſellſchaft
ihren Betrieb eingeſtellt und den Konkürs angemeldet.
Trotz mancher Unterſtützungen hatte die Werft mit
finanziellen Schwierigkeiten zu kämpfen. Man erhoffte
weitere Mitttel von dem günſtigen Ausfall der Probefahrten
des „V. bei dem bekanntlich Stahl als Barmaterial
berwendet wurde, dieſe blieben aber aus, wohl infolge des
durch die letzten Kataſtrophen erſchütterten Vertrauens.
Die Konkursverwaltung rechnet darauf, durch Verwertung
en Patente, Baupläne uſw. die Gläubiger befriedigen zu
önnen.

Kathreiners Malzkaffee ſchmeckt gut,

iſt geſund und billig.
20 Taſſen nur 10 Pfennig.

Eine intereſſante Beobachtung teilt Herr Pro
e Heinrich in Roſtock in ſeinem bekannten Wer
„Dünger und Düngen“ mit. Milchkühe, die vor
her nur mit Heu von einer ungedüngten Wieſe ge
füttert worden waren, gaben täglich pro Kopf nahe
zu 1 kg. Milch mehr, nachdem ſie Heu von einer
ganz gleichen aber mit Thomasmehl und Kainit
gedüngten Wieſe erhielten. Ein Beweis, daß durch
die Düngung der Futterwert des Heues weſentlich
verbeſſert wird.

Markt Kalender.
Am 4. November: Viehm. in Prettin. Viehm., Pferde

und Schweinem. in Elſter.



Stät wirdAn zeigen. täglich geſa ratet e e2täg und fein, und kann jedes D m i h SEine Doppelſſi ute n n fertig geh an 5 21gleich wieder mi genommen verden I Jit Büchsſlinte, Einl hr, Cen I D h M Iſt ernie n b 3e Se aſtian (hummeyer, Annaburg
ten lüskunſt in der Exped. d. S Gerſte uſchrot 2 empfehlt in grober Auswahl 5

Jeden Poſten prima See er ne rn S HerrenWeſten, Betttücher, ſeideneundwollene S
g S braune und blaue Schlafdecken, Halstücher, SSpeissartoffeln Adolf Weicholt, Prettin. Walkjacken, Se degen Handtücher, 12

l z zZuavenfjäckchen, Tiſch und Kommo Tiſchtücherer Zt it M. 2.15 Selbſtgeröſtete J S Normal Hemden denDecken, Servietten, S
p tn mit We s T Kaffee s S und Beinkleider Sophaſchoner, Bettzeuge, Shaben abzugeben e Herren u. Damen, Wachstuche, Inletts, STofante K wtte. in allen Preislagen Kinder-Trikots, Velour und Hem- Schürzen, S

57 empfiehlt Herren u. Knaben denBarchende Korſetts2ige. Dohermanns tie e Shuwaeter, Herren Damen i Chemiſetts,
hat abzugeben Maſchinen Untertaillen, Kinderhemden, Manſchetten,

Gaſtwirt Brabandt, Cloſſa. Eentrifugen Kopftücher, Unterröcke, Kragen, Schlipſe,
d will 45 000 Mlc. in d Taillentücher, Rockſtoſſe, Mützen, Kapotten,getrennten Poſten auf Häuſer Fahrra KopfFichus, Kinderſtrümpfe, Regenſchirme,
nd Acker ausleihen. Offert. unt. in diverſen Sorten, ſowie Chenilletücher, Handſchuhe, Knaben- Anzüge.
Chiffre B. E. an AnnoncenExped.
Wilh. Gaede, Jerbſt (Anh.)

Selbſtgeber möchte

man 28 000 I.getrennt auf Acker u. Häuſer ver

feinſtes Rüböl
empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

S Dotter's JKrampf mittel

Kleiderſtoffe in Wolle, Hälbwolle und Barchend.
in Wolle und Seide.

e
geben. Offert. unt. A. 55488
an die Exped. d. Ztg. e Krampf undSteifbeinigkeit
Bei den teueren Zeiten liegt Je S 2 der Schweine in
die Erſparnis im Einkanf.

Briketts
wenigen Tagen.

Viele Dankſchreiben Langjähriger
Erfolg. Nur Flaſchen mit dem Aufdruck Hotter ſind ächt, alles andere wer everkaufe jede Woche à Jentner wertloſe Nachahmungen Flaſche e g e S50 Pfg. ab Bahnhof Annaburg 75 Pf. ächt zu haben in der 0 J e See h

und erbitte Beſtellungen möglichſt Apotheke Annaburg s C
e m e bei W Herren uWiegemeiſter Wagner. Fuhrherrn S n SBernh. Kutsche. und Frau Spiel- Symeletikkom, o 2 Wmann, Freitags am Bahnhof oder klebt, leimt, kittet alles, S 7 V S Jod e rdurch Poſtkarte Aue 10 Pf. empfiehlt e oo Wefehoit. Herm. SteinbeißJ waufenſ Sie gut ung preiswert pei-Max Freidank, schuhmarhermeister, änvaburg,

Richard Hülpert, Porzellan Malerei
Annaburg Torgauerstrasse

o aanke Nein!

Torgauerstrasse z

S 8 SNur Schubcreme Pilo darf es sein! z S
unEmpfehle allerbilligſt 200 Otnur. s S Sſickatnhrſhaſbiſeß eröch feinen n I ksüp ne Porzellan-, blas- und 9teingut-bager.

Gebe auch an Händler ber Poſten ab. S Tafel Kaffee-, Bier- u. Likör Service S s
Nippes aller Art Tafel-Aufsätze S

Otto V las r Vasen in Glas, Porzellan und Majolika Se r g S S Stammseidel Sn e Küchen- und Waschgarnituren SGasstrümpfe unchi Lampen, Zylinder, Glocken-Eingang
der neuen Herhſt u. Winter-Sachen

Jeden Dieneiag u. Freien

friſchgeröftete Kaffee

von hochfeinem Aroma und kräfti
gem Wohlgeſchmack einpfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

Feinſte giſſanßigen S

Almeria-Weintrauben
G. Fritzſche.

Hafer Kakao
à Pfund 100 Pfg.

Bei Einkäufen eine Düte ff. cand.
Kakaothee als Probe gratis.

R. Selhmann, Markt 17.

empfiehlt J.
Reſt utionsflunn r

Tiere, Flaſchen zu 75 Pf., 1.25 Mk.
und größer hält vorrätig die

Apotheke unburg

a Koſtümſtoffe n
Damen und Kinder Konfektion

t e
e e e e e Herm. Steinbeiß.

ein zartes, reines Geſicht, roſiges, jugend

in großer Auswahl
(di b L.Sud o e Besinde- Diensthücher

chmorde und 0. Schwarze-

Bluſenſtoffe e Kleiderstoffe

9 friſches Ausſehen und blendend ſchönen

Carl B DadaCream ſind zu haben bei Redaktion, Druck und s Verlag

ſammetwei von Hermann Steinbeiß in AnnaburgT Apoth. A.
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